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Mehr Schutz für 
Konsumenten 

VADUZ: In der  kommenden 
Woche wird der Landtag 
das neue Konsumenten-
schutzgesetz verabschieden. 
Die Schaffung eines eigenen 
Gesetzes soll einerseits g e ­
nerell zu einem höheren Ni­
veau im Bereich des Konsu­
mentenschutzes in Liech­
tenstein und  andererseits 
speziell zur  Verbesserung 
der  Information der  Konsu­
menten beitragen. Seite 3 

Welttag 
des Brotes 

Im Rahmen des Welternäh­
rungstages wird heute der  
«Welttag des Brotes« g e ­
feiert. Die internationale 
Bäckervereinigung (UIB) 
will damit a n  die Geschichte 
und  a n  die aktuelle Bedeu­
tung  des Brotes erinnern. 
Das Volksblatt startete eine 
Strassenumfrage. . Seite 5 

Haare wie ein Star 

JUGEND: Langes, gesundes, 
glänzendes Haar setzt j e d e  
Frau glamourös in Szene. 
Wo die Natur nicht mit­
spielt, hilft Hairdreams 
nach. Mit Echthaar-Verlän­
gerungen wird der  Traum 
v o n  der  bezaubernden Ball-
frisürwar.  Seite 19  

«Heisser Tanz» in Istanbul 
pussball: Liechtenstein trifft heute im Rahmen der EM-Qualifikation auf den WM-Dritten Türkei 

Ein «heisser Tanz» wartet 
heute auf Liechtensteins 
Nationalteam. Für Trainer 
Ralf Loose ist das Spiel 
gegen die Türkei sogar die 
schwierigste Aufgabe, die 
eine LFV-Auswahl jemals 
zu bewältigen hatte. «Wir 
mussten noch nie gegen 
einen aktuellen WM-Drit­
ten antreten.» 

Robert Brüstte 

Die Vorzeichen a u f  ein positives 
Resultat stehen heute für Liech­
tenstein beim zweiten EM-Qua­
lifikationsspiel in  der Gruppe 7 
nicht besonders gut. Der Gegner 
heisst Türkei, der  vor  wenigen 
Monaten bei der  WM gross au f ­
spielte und  sich v o r  heimischem 
Publikum im «Hexenkessel» Ali-
Sami-Yeh-Stadion in Istanbul 
keine Blosse geben will. Dies 
bestätigen auch die türkischen 

Stürmer Nihat Kahveci u n d  Ser-
ha t  Akin, die gegen Liechten­
stein mit Toren glänzen wollen. 
Türkeis Trainer Senol Günes 
drosselt hingegen die Erwartun­
gen a u f  ein Schützenfest 
(«Leichte Gegner gibt es nicht 
mehr»), e r  ist aber v o n  einem 
türkischen Sieg überzeugt. 

Zum schweren Gegner gesell­
te sich auch noch grosser Ärger. 
Nach den  miserablen Trainings­
bedingungen a m  Montag fiel 
gestern das Vormittagstraining 
aus. «Wenn man uns  nicht ein­
mal sagen kann, wo wir  trainie­
ren und ob wir  eine Stunde oder 
mehr zum Trainirigsgelände 
fahren müssen, macht das kei­
nen Sinn,» ärgerte sich Loose 
über die fehlende Achtung der  
Türken gegenüber einer kleinen 
Fussball-Nation. Als taktische 
Vorgabe gibt Loose Teamgeist, 
bei dem jeder  im Defensivver­
halten mitarbeiten muss, aus. 

Seiten 13 u n d  1 4  

A u f  Liechtensteins Team-
goalie Peter Jelile (Mitte) 
wartet heute viel Arbeit. 

Die Türken werden sieher 
aus allen »Rohren» schiessen 

Steuerverwaltung benötigt neue Informatiklösung 
Regierung beantragt Verpflichtungskredit von 7,7 Mio. Franken beim Landtag 

Zur Gewährle is tung d e r  B e ­
triebssicherheit  muss  i n  d e r  
Steuerverwal tung d r ingend  
e ine  n e u e  Informat ik lösung 
realisiert werden.  Die Regie­
r u n g  h a t  d a f ü r  n u n  e inen  Ver­
pfl ichtungskredit  v o n  7 ,7  Mio. 
Franken - ver te i l t  a u f  d ie  J a h ­
re  2 0 0 2  b is  2 0 0 5  - beant ragt ,  
de r  nächs te  Woche  i m  L a n d ­
t ag  z u r  Diskussion steht .  

Manfred Öhri 

Dje bestehenden Informatiklö­
sungen der  liechtensteinischen 
Steuerverwaltung sind veraltet 
und  können die Bedürfnisse 
nicht mehr  z u r  Zufriedenheit 
der Benutzer u n d  Kunden a b ­
decken. Sie laufen zudem n u r  

noch in einer Datenbankumge­
bung, die ebenfalls veraltet ist 
und  v o m  Hersteller nicht mehr  
unterstützt wird. Die Gefahr, 
dass plötzlich technische Pro­
bleme auftreten, die einen g e ­
regelten Betrieb der  Applikatio­
nen verunmöglichen, ist laut 
Regierung relativ gross. Hand­
lungsbedarf sei daher  unmittel­
ba r  gegebqn. 

Nur zwei Offerten 
Die öffentliche Offerteinho­

lung zur  Gesamterneuerung 
der  Informatikplattform b e ­
gann  bereits Ende> November . 
2000, das Ergebnis fief aller­
dings dürftig aus: Nur zwei Fir­
men machten ein Angebot. Die 
Beurteilung ergab, dass die o f ­
ferierte Standardlösung einer 

Schweizer Informatikfirma 
grundsätzlich den Anforderun­
gen entsprechen würde, o b ­
wohl ein recht hoher  Anpas­
sungsaufwand z u  leisten ist. Ei­
n e  erweiterte Marktanalyse 
durch das eingesetzte Projekt­
team brachte dem Bericht z u ­
folge keine neuen  Erkenntnisse, 
die e ine  erneute Ausschreibung 
gerechtfertigt hätten.  

In Übereinstimmung mit dem 
Projektteam entschied sich 
die Regierung daher, für  die 
neue  Informatiklösung a u f  die 
offerierte Standardsoftware z u ­
rückzugreifen, d a  der  finan­
zielle u n d  zeitliche Aufwand 
gegenüber einer Individuallö-
sung  geringer u n d  dieser Ent­
scheid mit weniger  Unsicher­
heiten belastet sei. Gleichzeitig 

wurde beschlossen, zusätzliche 
Detailabklärungen im Rahmen 
eines Fachkonzeptes vorzuneh­
men, u m  die terminlichen, i n ­
haltlichen u n d  finanziellen 
Aspekte abschliessend z u  defi­
nieren. Dieses Vorprojekt ist 
mittlerweile abgeschlossen und  
genehmigt.  

Der grösste Nutzen 
Den grössten Nutzen der  

neuen integrierten Steuerge­
samtlösung sieht die Regierung 
in den  folgenden Bereichen: 
• Längerfristig sollte es mög­
lich sein, 3 0  bis 40 Prozent der  
natürlichen und  juristischen 
Personen z u  einem erheblichen 
Teil automatisiert z u  veranla­
gen  u n d  damit massgebend zu 
unterstützen. 

Zehntausende 
nehmen Abschied 
DELFT: Die Niederlande haben 
Abschied von Prinz Claus ge­
nommen. Zehntausende ergrif­
fene Menschen begleiteten ges­
tern die Trauerprozession auf 
dem langen Weg von Den Haag 
nach Delft. Der 90-jährige Va­
ter von Königin Beatrix, Prinz 
Bernhard, führte  die Reihe der 
Königlichen Hoheiten an, die 
an der einstündigen protestan­
tischen Messe teilnahmen. 
Zuvor waren die sterblichen 

' Überreste von Prinz Claus in 
Purpur gehüllt in einer von 
sechs Pferden gezogenen vio­
letten Kutsche in die mittelal­
terliche Stadt Delft gebracht 
worden. Dort warteten die Kö­
nigin und ihre Scjwiegertöch-
ter a u f  den Trauerzug. 6000 
Gardesoldaten hielten f ü r  den 
Verstorbenen die Ehrenwache. 

• Beim Datenaustausch u n d  
dem Meldewesen zwischen 
Steuerverwaltung, Amtsstellen 
u n d  Gemeinden wird die Infor­
mation a u f  Papier schrittweise 
durch den  elektronischen I n ­
formationsaustausch ersetzt 
werden können,  
o Längerfristig wird der  elek­
tronische Informationsaus­
tausch auch  mit  professionellen 
Vertretern v o n  Steuerpflichti­
gen  wie Treuhändern u n d  
Rechtsanwälten ermöglicht. 

In  finanzieller Hinsicht w e r ­
den einerseits Einnahmenver­
besserungen durch eine stärkere 
Konzentration a u f  die Veranla­
gungstätigkeit u n d  andererseits 
Kosteneinsparungen durch e ine  
optimale Administrationsunter­
stützung erwartet. 

Todesschütze 
wieder aktiv 
FALLS CHURCH/USA: Der 
Todesschütze v o n  Washing­
ton  ha t  e in  elftes Mal zuge ­
schlagen. Eine Frau wurde  
a m  Montagabend v o r  einem 
Baumarkt  mit  einem einzigen 
Schuss in den Hinterkopf 
getötet. I n  der  belebten Ge­
gend gebe es diesmal mehr  
Augenzeugen. Letzte Seite 

A N Z E I 0 E  

- f»1 

öb«r die VwftMtinal '•* 

D a s  G«schÄftefütirenda   r 

Prä$ldRum<fcn'l*iM» § 


